
61. Jahrgang.Uro . 117.

Amts- unä IntekkigenMatt für äen Aezirk.
Erscheint Dienstag , Donnerstag L Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt 9 ^ p. Zeile

im Bezirk , sonst 12 H.

Donnerstag , äen 7 . Oktober 1886
Abonnementspreis halbjährlich 1 80 H , durch

die Post bezogen im Bezirk 2 >̂ > 30 sonst in
ganz Württemberg 2 70

AnrMche Wekcrrrnlmcrchungerr.

Bekanntmachttng.
Die Schafräude im Stalle des Friedrich Lutz in Sommenhardt

ist erloschen, was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.
Calw , den 6 . Oktober 1886 . K . Oberamt.

v . Falkenstein,  A .-V.

Hektische Wachrichten.

O e st e r r e i ch.
Wien,  4 . Okt . Aus Sofia  meldet das Wiener „Tagblatt " : Das

von russenfreundlichen Führern einberufene Meeting fand gestern statt . Der
erste Redner billigte das Verhalten der Regierung , wobei die Versammlung
akklamierte . Nunmehr sprach der Redakteur des Zankoff ' schen Organs , griff
provocierend Alexander an und erklärte , die Regierung wolle das Land ins
Unglück stürzen . Die Versammlung brach in laute Entrüstung aus , zumal
der Redner ausrief , hoch lebe Rußland , nieder mit der provisorischen Regie¬
rung . Die Versammelten ballten die Fäuste und erhoben ihre Stöcke . Der
Redner wurde von der Bühne herabgerissen und furchtbar mißhandelt , ebenso
die ihn verteidigenden Zankofffften , bis die Sicherheitsorgane einschritten.
Plötzlicherschien Kaülbars  mit dem russischen Konsul Ne -cludoff.
Elfterer bestieg die Tribüne und gab die Forderungen Rußlands ' bekannt , die
er erläuterte - und vor schlechten Ratgebern warnte , in deren Händen das
Volk jetzt sei. Die Versammlung war anfangs unruhig und schrie „ aufhören " ,
„heruntersteigen . " Kaülbars trat an den Rand der Tribüne mit Stentor¬
stimme schreiend : „Wollt ihr dem Willen des Zaren folgen ? antwortet mir " ,
worauf äus tausend Kehlen die Antwort „Nein , wir folgen den Laüdesgesetzen"
erfolgte . Kaülbars verließ bleich die Tribüne und fuhr dgHon . Die Ver¬
sammlung wie die Negierungskreise glauben , Kaülbars provocierte diesen
Skandal , um für Rußland eimn Vorwand zur Interpellation zu haben . Er
begab sich von dem Meeting zum deutschen und österreichischen Konsul . Kaul-
bars will im Land umherreisen und Reden halten . Die Regierung besorgt
Gewaltthätigkeiten . Die Lage ist äußerst kritisch.

Wien,  5 . Okt . Das „Fremdenblatt " spricht seine Anerkennung
über die bisherige Haltung der bulgarischen Regierung  aus und
mißbilligt das gestrige Auftreten Kaülbars ' , welches auch in Petersburg
bedauert werden dürfte . ( Dep . d. Frkf . I .)

Bulgarien.
Sofia,  5 . Okt . General v . Kaülbars  trat eine Reise zunächst

über Orchanie nach Plewna an . Natschewitsch  hatte eine neue Unter¬
redung mit Nekludow.  in welchem er diesen auf mögliche Gefahren
aufmerksam machte , denen Kaülbars sich aussetze , wenn er Volksversammlungen
abhalte . Da die Regierung Kaülbars nicht verhindern kann , zu reisen , so
blieb ihr nur übrig , ihn auf eigene Gefahr ziehen zu lassen . Die Ansichten
über den wahren Ausgang der Reise sind geteilt . Daß es vielfach zu argem
Lärm kommen werde , wird aber allgemein angenommen . Für einzelne Städte
besteht ernste Befürchtung , daß die Reise ein schlimmes Ende nehmen könne.

Sofia,  5 . Okt . Die Wahlen zur Sobranje  finden fest,
gesetztermaßen am Sonntag  statt . General Kaülbars  begibt sich
heute in das Innere des Landes ; er wird vorher der Negierung Mitteilen,
daß Rußland die Sobranjewahlen als nichtig und die Beschlüsse der Sobranje
als ungeschehen betrachten werde.

Frankreich.
— Die Franzosen haben ' s dem König der Belgier  sehr übel

genommen , daß er dem Kaiser Wilhelm in Baden -Baden seinen Besuch gemacht
hat . Sie sagey , das sei eine Unterwerfung des Königs unter die deutsche
Politik , um sö bedenklicher , weil Belgien ein Grenzland sowohl Deutschlands
als Frankreichs sei. Das gehe über die Grenzen — der Courtöisie.

Gctges -Werrrgkeiterr.

Calw,  4 . Okt . Feuerwehr.  Mit der gestern stattgehabten Uebung
wurde auch zugleich die Dekorierung der Kameraden mit dem von Sr . Majestät
dem König gestifteten Ehrenzeichen für 25jährige treue Diebstleistung ver-
Kunden . Offiziell und feierlich , wie fich' s gebührt , hatten sich nach gemeinschaftl.
Aufmarsch auf den Marktplatz das ganze Korps rn Quarrö formiert . Herr
Stadtschultheiß Haffner,  an der Spitze der Gemeinderatsmitglieder , über¬
nahm die Ueberreichung der Ehrenzeichen wie der Diplome und leitete 'dieselbe

JeuiLLeion . <N°chd̂ck

Verlorene Ehre.
Roman von W . KSffcr.

(Fortsetzung .)

Langsam ihre vollen , plastisch schönen Arme über den Kopf erhebend , bewunderte
sie das eigene reizende Spiegelbild . Nur angethan mit weißen , gestickten Unterkleidern,
den Hals entblößt , die schweren , schwarzen Flechten zwangslos herabhängcnd , die
Augen glänzend in neuerwachter Lebenslust , so stand sie vor dem breiten , blinkenden
Glas , dessen Fläche vielleicht nie zuvor ein so verführerisch schönes Bild wieder¬
strahlt hatte.

Ihre Glieder drehten sich spielend und geschmeidig wie die eines Kätzchens.
Schwarze Sterne die Augen und frisch verlockend die Lippen ; sie beugte sich vor und
küßte das Glas.

Gerettet ! Gerettet!

Das aufgetragene Mahl blieb unberührt ; auch kein Schlaf kam in ihre Augen.
Solche Nächte vergehen in einer Art von Fieber , sie sind martervoll , auch wenn das
Ereignis ein schönes, glückliches war.

Der nächste Morgen brachte den Koffer der Toten und mit ihm eine neue
Aufregung . Fremdes Eigentum — gestohlen — wehe, wehe, gestohlen!

Jetzt war das braune Gesicht weiß wie Blumenblätter . Sie drückte beide
Hände gegen die Augen , ein Zittern durchlief den , ganzen , geschmeidigen Körper.
Sollte sie diesen Koffer nehmen und in das tiefste Wasser werfen , unberührt , ohne
sich nur ein Atom seines Inhalts zu Nutze gemacht zu haben?

Einen Augenblick war sie fest entschlossen, dann aber brachen wie immer im
Leben, die Consequenzen des ersten, verhängnisvollen Schrittes unabweislich herein.
Irgend ein Zufall konnte diesen plumpen , mit Leder beschlagenen und offenbar auf
der australischen Farm selbst angefertigten Koffer wieder zu Tage fördern , irgend ein
tückisches, unvorhergesehenes Etwas wurde an ihr zum Verräter , und der ganze müh¬
sam erschaffene Bau lag in Trümmern . Sie mußte sich den Inhalt aneignen , es
blieb ihr keine Wahl , sie selbst hatte sich der Freiheit des Handelns für alle Zukunft

begeben und ihrem Ich das Los eines anderen / fremden Wesens im Guten wie im
Schlimmen mit zwingender Notwendigkeit aufgebürdet.

Ein Ruck drehte den Schlüssel im Thürschloß . Das schöne, blasse Weib zitterte,
sobald draußen eine Stimme erklang . Mußte nicht jedes Auge auf ihrer Stirn lesen?

Sie glitt mit der Rechten darüber hin : es brannte so sonderbar.

Und dann M .der Deckel des . Koffers zurück. Sie wühlte mit bebender Hand
— war Geld darin , irgend ein Wertgegenstand?

Nein , Gott sei Dank , nein , das Aergste blieb ihr erspürt ! 'Nur ärmliche Wäsche-
gegenstände , einige Kleidungsstücke und Bücher , dann noch ein kleiner , verschlossener
Kasten , aber der Schlüssel lag daneben , sie öffnete schnell den zierlichen Behälter und
sah nun vor sich das Portrait eines älteren Mannes , mehrere zerlesene , vergilbte
Briefe und Blumensträuße — „Von Mama 's Grab " stand auf der Enveloppe des
einen — und endlich einen verschlossenen Brief mit der Adresse : „An Josephine " .
Auf der Rückseite befand sich ein Siegel mit den Buchstaben E . H. , der Aufschrift
aber mar kein Familienname beigefügt.

Die Suchende ließ Hand und Brief in den Schoos ; sinken. Was bedeutete
das ? Hatte nicht die Tote gesagt : ich besitze nur noch eine einzige Hoffnung , aber
auch diese —

Und dann kam das Verhängnis , der Schlußsatz wurde auf ihren Lippen erstickt,
sie starb , ohne irgend eine Auskunft gegeben zu haben , und das Geheimnis war ver¬
loren auf immer.

An Josephine ! Eine Männerhand , zitternd und unsicher , hatte diese Worte
geschrieben, ohne Zweifel die Hand des alten Farmers , und an eine Frau im fernen
Deutschland , der Heimat seiner Jugend . — Es gab für dies Rätsel nur eine ein¬
zige Deutung , und das schöne , schweratmende Weib fand sie sogleich. Der sterbende
Mann schickte sein Kind derjenigen , die ihn geliebt hatte , aus deren Treue er immer
noch baute , obgleich ein Menschenleben verflossen war , seitdem er sie gesehen und
gekannt . Joscphine sollte die Verlassene in ihren Schlitz nehmen , ihr die neue , gesicherte
Heimat schenken.

Soweit schien alles klar — aber der Name , der Name!
Sie mußte doch den Inhalt des Briefes kennen, ehe er jemals ihre Hand ver¬

ließ. Zwischen allen Zeilen lauerte der Verrat , ein einziges Wort konnte alles
vernichten.

Aber wieder — wozu eigentlich ?
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durch eine paffende Ansprache ein , in welcher er der sreiwill . Feuerwehr zugleich
im Namen der ganzen Stadt den Dank für ihre stets opferbereite Pflichttreue
zum Ausdruck brachte . Hierauf erwiderte der Kommandant , Herr Georgii ,
in warmen Worten und brachte ein Hoch aus auf Se . Majestät , unfern
König , dem Förderer alles Guten und Edlen , welchem diese ehrende Aus¬
zeichnung zu danken sei . Nachdem die Musik noch die Königshymne gespielt ,
marschierte das Gesamtkorps zum Spritzenhause zurück . Die nun folgende
Probe ging flott von statten , woraus durch die Stadt nach dem Thudium '-
schen Saale , zur Generalversammlung , marschiert wurde . Aus dem vom
Komniandanten vorgetragenen Bericht ist zunächst ein günstiger Stand der
Hauptkaffe zu entnehmen , ferner , daß im vergangenen Jahre in der Stadt
selbst glücklicherweise kein Fall vorgekommen ist , der die Hilfe der Feuer¬
wehr in Anspruch genommen hätte . Von auswärtigen Brandfällen ist zu
nennen : Stammheim und Gechingen . In letzterem Ort kam die hiesige
Feuerwehr nicht in Thätigkeit . Sonst lag im Gegensatz zum vorigen Jahre
nichts vor , das eine Debatte zur Folge hätte haben können . Der Kommandant ,
hielt es namentlich noch für seine Pflicht , die Mitglieder zu häufigerer Teil¬
nahme an den Uebungen zu ermahnen , welche im kommenden Jahre öfter
wie bisher stattfinden sollen . Herr Georgii wurde als Kommandant wieder¬
gewählt , ebenso der Stellvertreter , Herr Bub , in beiden Fällen durch Accla -
mation . Die Wahlen des Ausschußes und der übrigen Führer wickelten sich
rasch und ohne Aenderung ab .

* Calw , 6 . Okt . Der Militärverein hier beabsichtigt , um
das im nächsten Frühjahr in Wildbad stattfindende Kriegerfest würdig mit¬
feiern zu können , eine Fahne onzuschaffen . — Der Verein besteht nun seit
4 Jahren und zählt iUer 70 Mitglieder , lauter gediente Soldaten , die sich
vereinigten , um unter Ausschließung jedes politischen Parteiumtriebes die
Liebe zu Kaiser , König und Vaterland zu pflegen und ihren kameradschaft¬
lichen Zusammenhalt dadurch zu bethätigen , daß sie notleidende Kameraden
unterstützen . Durch seine Angehörigkeit zum württ . Kciegerbund trägt er in
seinem Teil auch dazu bei , an den bedürftigen Veteranen des letzten Krieges
die Ehrenschuld des deutschen Volkes einzulösen . Da nun das , durch monat¬
liche Beiträge seiner Mitglieder , gesammelte Vermögen des Vereins aus¬
schließlich zu Unterstützungszwecken dient , so müssen die zur Fahne nötigen
Mittel durch freiwillige Beiträge gedeckt werden und hat der Verein durch
die Opferwilligkeit seiner Mitglieder schon ein nettes Sümmchen zusammen¬
gebracht , das aber noch lange nicht hinreicht um eine , eines Calwer Vereins
würdige Fahne anzuschaffen , doch hofft der Verein auch weitere Kreise für
sein Unternehmen zu interessieren und soll zu diesem Zweck am nächsten Sonn¬
tag ein Konzert der hiesigen Stadtkapelle im Thudiu m ' fchen
Garten statlfinden , dessen Ertrag der Fahnenkaffe des Militärvereins zugute
kommen soll . Wir wünschen diesem Unternehmen recht guten Erfolg und
das dazu nötige Weiter .

Oberkollbach , 5 . Oktbr . Am heutigen Tage wurde das mit
Kostenaufwand von über 20 ,000 ^ erbaute , den neuesten Anforde -

^ rungen durchaus entsprechende Schulgebäude eingeweiht . Nachdem vom alten
Schulhaus , dem nunmehrigen Rathaus Abschied genommen , bewegte sich ein
ansehnlicher Zug , mit Teilnehmern von nah und fern , in das neue schöne
Schulhaus , woselbst Herr Pfarrer Metzger von Altburg eine Ansprache
an die zum Weiheakte Versammelten hielt . Mit Gebet und Gesang fand die
Feier ihren Abschluß .

* Neuweiler , 4 . Okt . Gestern hielt unser allgemein beliebter
Herr Pfarrverweser Lang in dichlgesüllter Kirche seine Abschiedspredigt .
Er verläßt uns nach »/ffährigem Aufenthalt . Ungerne sehen wir ihn scheiden .
An seine Stelle kommt als ständiger Pfarrer Herr Pfarrverweser Stortz

Sie würde sicher diese unbekannte Frau niemals aufsuchen . Sie erschrack vor
dem Gedanken , das Vermächtnis einer Toten für sich auszubeuten . Purpur färbte
das schöne, erregte Gesicht .

War es nicht die Geschichte zweier Herzen , zweier Leben , die sie da in ihrer
Hand hielt ?

Der Brief fiel wieder zurück auf die trockenen Blumen .
Nein , nein , sie konnte nicht Worte stehlen, die kein fremdes Auge sehen durfte — !

Das hieße ein Heiligtum plündern .
Während dieses ganzen , unruhigen Morgens ging sie müßig von einer Stelle

zur anderen . Erst am Abend , wenn die Erschöpfung überwunden war , wollte sie die
unterbrochene Fahrt wieder ausnehmen , um in der etwa vierzig Meilen entfernten
Grenzstadt ein vorläufiges Unterkommen zu suchen. Vis dahin galt es auszuharren .

Immer auf 's Neue kehrten die Gedanken zu jenem mysteriösen , verschlossenen
Briefe zurück, immer klarer bezeugte der Verstand die Notwendigkeit , seinen Inhalt
kennen zu lernen . Wie schrecklich zwingend ihr Schicksal sie vorwärts drängte , wie
viel Ungeahntes , Unbeabsichtigtes sich verbarg hinter dem ersten , leicht erscheinenden
Schritt !

Ja , sie mußte jenes Siegel brechen, mußte zuerst und zunächst sich selbst schützen.
Bittere Thränen sielen in ihren Schooß , dann aber kamen, nachdem erst der Entschluß
feststand , auch langsam und dienstfertig wie immer , die halb frivolen Sophismen ,
welche im Leben jeden Abgrund überbrücken und allmählich auch das schwärzeste
Schwarz in Weiß zu verwandeln verstehen .

„Bin ich denn berechtigt , den Brief zu vernichten ?" flüsterten im Tone mora¬
lischer Scrupel diese willfährigen Stimmen .

„Dürfte ich das mit gutem Gewissen jemals thun ? Und doch — soll er liegen
bleiben , um durch einen der tausend Zufälle des Lebens in fremde , unberufene Hände
zu gelangen ? — Es ist nicht allein für meine eigene Sicherheit wenn ich ihn lese.

Als sich der Mittag neigte , waren alle Zweifel besiegt . Ein Federmesser wurde
am Licht erhitzt, und mit großer Geschicklichkeit das Siegel gelöst — vier eng beschrie¬
bene Seiten lagen offen vor den Blicken der schönen Sünderin .

Ihr Herz pochte stärker , ihre Hände zitterten — erst nach geraumer Zeit ver¬
mochte sie zu lesen :

„Ob du noch lebst, Josephine , ob nicht der Brief , den ich, als letztes Werk

von Mühlen a/N . , welcher in den nächsten Tagen aufziehen wird . Möge
derselbe hier in Kirche und Schule längere Zeit thätig sein , damit nicht immer
ein Wechsel aus den andern folgt , welcher immer nachteilig für die Gemeinde ist.

Stuttgart , 5 . Okt . ( Schwurgericht .) Die Geschworenen sprachen
gestern nach kurzer Verhandlung den 22jährigen gewesenen Postpraktikanten
C . A . Eisenlohr von Reutlingen der Unterschlagung von 240 im
Amte unter Annahme mildernder Umstände schuldig , worauf er vom Schwur¬
gerichtshof zu 15monatlichem Gefängnis verurteilt wurde . Der Angekl . hatte
am 20 . Mai d . I . 2 Posteinzahlungen nach Nürnberg im oben angegebenen
Betrage für sich verwendet , die Adressen vernichtet und die Einträge unter¬
lassen . Geldnot war die Ursache des Verbrechens .

Cannstatt , 3 . Okt . Bei den beiden im hiesigen Bezirkskrankenhaus
befindlichen , beim Rennen verunglückten Offizieren ist eine wesentliche Besserung
eingetreten . Herr Lieutenant Frech ist bereits so weit wieder hergestellt ,
daß er sich täglich einige Stunden im Freien aufhalten kann . Bei Herrn
Lieutenant v . Monteton ist die Besserung eine langsame , aber stetig fort¬
schreitende ; das Bewußtsein ist klar , ohne Fieber und Schmerzen ; alle Frak¬
tionen sind normal .

Ludwigsburg , 3 . Oktbr . Allgemeine Teilnahme erregt der heute
früh nach kurzem Unwohlsein eingetretene unerwartete Tod des Hrn . Dekan
Metzger ( geb . 1818 ) . Er war Pfarrer in Oberfischbach , Helfer in
Vaihingen , Dekan in Gaildorf , Calw und seit 6 Jahren hier . Durch sein
freundliches , gemütvolles und herzliches Wesen und seine seelsorgerliche Treue
stand er hier in großer Achtung und Liebe . Die Anstalten der inneren
Mission , die Werner 'sche Kinderanstalt , das Maria -Martha -Stift , Karlshöhe ,
Privatkrankenhaus verlieren in ihm einen treuen Freund und unverdrossenen
Mitarbeiter . Unter den Kämpfern für Recht , Ordnung und Leben der
evangelischen Landeskirche stand er in vorderster Reihe als Mitglied der
Landessynode und ihres Ausschusses . Noch spätere Geschlechter werden seinen
Namen segnen als des Gründers und Vorstands der Jubiläumsstiftung von
1877 , deren Stipendien in der Stadt studierenden Theologen zu gute kommen .

Staats -Anz .
Eßlingen , 1. Okt . Gestern abend schlug ein Neger vom Zirkus

Pinder den Schreiner Weigandt von hier auf dem Hospitalplatze mit
einem starken Prügel so auf den Kopf , daß Weigandt bewußtlos zusammen¬
brach . Der Schlag wurde von dem rohen Menschen geführt , weil Weigandt
durch eine Oeffnung in den Zirkus geschaut hatte . Der Thäter wurde verhaftet .

Eßlingen , 2 . Okt . Zu der seltsamen Art des heurigen Jahrganges
gehört es , daß in den Gärten hie und da duftende Veilchen blühen ; auf dem
hiesigen Spitalplatz haben Kastanienbäume , an denen vom ersten Laub keine
Spur mehr zu sehen war , wieder reiche und volle Blüten getrieben . Die
hellgrünen Laub -Blätter und die rosaschimmernden Blüten sehen auf dem ab¬
gestorbenen Baume neben reifen Früchten eigenartig aus . In den Wein¬
bergen stehts leider schlimm . Wo noch Trauben sich finden , ist die Reife¬
entwickelung , an jeder einzelnen Rebe sogar , ganz ungleich . Obst hat es in
den Bergeinschnitten viel gegeben und es ist auch dessen Qualität eine ganz
vortreffliche zu nennen , so daß sich die Preise um ca . 2 über fremden
halten . In einzelnen Gegenden haben die Bäume sehr im Laub gelitten ,
Mshatb da und dort Befürchtungen für's nächste Jahr laut wdrden wollen.

Aus dem Oberamt Gaildorf , 30 . Sept . In einigen Orten
unseres Bezirks ist gegenwärtig ein schlimmer Gast auf Besuch : der Typhus .
Am meisten ist wohl das Filial Unterfischbach heimgesucht . Dort vermehrt
sich die Zahl der Kranken von Tag zu Tag ; gegenwärtig sind es deren
30 — 40 . Die Krankheit hat schon mehrere Opfer gefordert .

meines Daseins , jetzt unter allen Qualen der bittersten Reue schreibe, vielleicht gar
einer Längstgestorbenen gilt , oder — schlimmer noch ! — der Frau eines anderen
Mannes ? Ich weiß es nicht, aber eine Ahnung sagt mir , daß Du diese Zeilen lesen,
daß Du mein verwaistes Kind beschützen werdest . Josephine , ich habe einst Deine
Jugend vergiftet , ich habe Dich betrogen um das Glück des Lebens , aber wüßtest Du ,
wie viel ich gelitten , wie hart ich gebüßt , — Du würdest mich beklagen , anstatt mich
zu verdammen ! Man kann keine Trauben ernten von den Disteln und keine Rosen
von den Dornsträuchern , ich habe es bitter genug erfahren , seit mich die eigene Thor -
heit über das Weltmeer trieb . Wir wuchsen als Nachbarskinder neben einander zu
denkenden Menschen heran ; Josephine , ich war Deines Herzens von jeher zu sicher,
zu völlig gewiß , um es nach seinem ganzen Werte schätzen zu können . Andere , Bös¬
willige — ach, liebe Freundin , es gibt ihrer so viele ! — flüsterten mir zu , daß es
lächerlich sei, wie ein Ritter des Mittelalters nur für ein einziges Mädchen zu schwärmen ,
man prophezeite mir eine unglückliche Ehe und nannte Dich herrisch , eigensinnig , ja
man erinnerte mich spöttelnd an die drei Jahre , welche Du mehr zählst als ich. O
Josephine , hättest Du damals mehr Nachsicht, mehr Milde walten lassen, hättest Du —!
Aber vergib , daß ich es wage , Dich tadeln zu wollen , ja daß ich überhaupt in Deiner
Seele die verblaßten Bilder früherer Tage wieder zum Leben erwecke. Ich allein
war der Schuldige , ich allein habe , wenn Gott gerecht ist, die Strafe erlitten . Meine
Tochter wird Dir sagen , wie es uns seither erging ; sie kann Dir auch von ihrer
Mutter erzählen ! — O Josephine , es sind zwei Frauen , deren Lebensglück ich stahl ;
der einen , indem ich sie verließ , und der andern , indem ich sie heiratete . Dein Bild
stand , nie vergessen , als Drittes an unserem Herd ; die Erinnerung an meinen Betrug ,
mein Unrecht , hat mir den Frieden geraubt und das Gelingen verscheucht. Josephine ,
ich sterbe, ein mutloser , gebrochener Mann ; ich hinterlasse ein liebes , theures Kind ,
dem die Gefahren und Verlockungen der Welt bisher fremd blieben — willst Du wie
eine Mutter für meine Elisabet sorgen , soll sie eine Heimat besitzen in Deinem Hause
und Deinem Herzen ! Josephine , ich habe Dich beleidigt , Deine Hoffnungen geraubt ,
aber ich hörte nie auf , Dich unendlich hoch zu schätzen, Dich für die Beste , Edelste
der Frauen zu halten — Dir allein vertraue ich mein schutzloses Kind . Gott segne
Dich viel tausendmal !

Dein Ernst Herbst ."

(Fortsetzung folgt .)
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- willst Du wie
i Deinem Hause
nungen geraubt,
: Beste , Edelste
nd . Gott segne

nst Herbst ."

— Aus Ulm wird folgender Fall zur Warnung für Arbeit¬
geber  veröffentlicht : Ein Handwerker stellt emen Gesellen ein und fordert
ihn auch sogleich auf , daß er sich bei der Ortskrankenkasse anmelden solle,
worauf dieser erwiderte , er werde einer freiwilligen Hilfskasse beitceten . Als
dann am zweiten Tage der Arbeitgeber wieder fragte , ob er sich angemeldet
habe , sagte der Arbeiter , er habe den Kaffen -Vorstand nicht zu Hause getroffen.
So kam die Sache in Vergessenheit und nach fünf Tagen trat der Geselle
wieder aus und reiste weiter . In Stuttgart erkrankte er aber und wurde
im Katharinenspital verpflegt , das jetzt die Rechnung hiefür mit 106 -4L an
die hiesige Ortskrankenkasse eingereicht hat . Wäre nun der Geselle von dem
Ulmer Meister angemeldet gewesen , so hätte die Ortskrankenkasse den Schaden
zu tragen gehabt , da dies aber unterlassen worden und auch der Geselle keiner
freiwilligen Hilfskasse beigetreten war , ist der Meister verpflichtet , die 106 -4L
zu ersetzen und hat es lediglich dem guten Willen der Generalversammlung
der Ortskrankenkasse zu danken , daß diese in Anbetracht der besonderen Um-
stände 50 -4L auf ihre Rechnung übernommen hat.

Leipzig,  4 . Oktbr . Von etwa 2000 hier beschäftigten Buch¬
druckergehilfen st eilten 540 die Arbeit ein,  weil die Prin¬
zipale die neuen Forderungen des vereinbarten Tarifs ablehnten . Die Prin¬
zipale riefen die Entscheidung des in § 43 vorgesehenen Schiedsgerichts an.

— Explosion schlagender Wetter .) Aus London  wird
geschrieben : Am Samstag nachmittag fand eine furchtbare Explosion
schlagender Wetter auf der Kohlenzeche in Altofts  bei
Wakefield statt . Zum Glück waren , da die Tagesschicht eben den Schacht
verlassen hatte , nur 28 Arbeiter in demselben beschäftigt . Die letzteren waren
etwa eine Stunde im Bergwerk , als donnerähnliches Getöse und eine dichte
heraufsteigende Rauchwolke das geschehene Unglück verkündeten . Sofort
wurden Hilfsmannschaften herabgesandt , welchen es auch gelang , sieben Berg¬
leute , obwohl stark verbrannt , zu retten . Alle übrigen fanden
ihren Tod.  Auch 53 Pferde , welche sich in den Ställen im Bergwerk
befanden , kamen um , indem die Krippen Feuer fingen.

Wevnrischtes.

§ Weltsprachliches.  Es wäre nunmehr gewagt , zu behaupten,
daß die Schleye  r ' sche Weltsprache je wieder in Vergessenheit kommen könnte.
Ein Verein in Stuttgart sammelt mit Rührigkeit und Energie immer mehr
Anhänger und Kursus um Kursus zur Erlernung der Sprache reihen sich
in rascher Folge aneinander . In München erscheint bereits ein Witzblatt in
„Volapük " mit zahlreichen Illustrationen , das den Zweck verfolgt , Nachübungen
zu erleichtern . Die Nachrichten über das Wachstum der Zahl der Volapükisten
sind überraschend und ganz besonders aus Frankreich,  während
man auf Geschäftsbriefen und Fakturen nicht selten mehr aufgedruckt findet:
«8poäon volgpüko « , „man korrespondiert weltsprachlich " . ( Auch hier in
Calw ist Jedermann Gelegenheit geboten , sich die neue Sprache anzueignen.
Herr Ansel, junior , hat sich durch eingehendes Studium derselben den
Titel eines Weltsprachelehrers erworben und ist gerne bereit , uns als solcher
entgegenzukommen .)

— Ein neues Cafe in München.  Man schreibt uns aus
München,  30 . September : Auf dem Grund und Boden des alten Militär¬
gefängnisses am Karlsthor hat der Baumeister Rudolf Sch ratz ein pom¬
pöses Gebäude errichtet und darin ein Cafö angelegt (Cafs Wittels¬
bach ) , wie es München bisher nicht besaß , aber auch andere Städte nur aus,
nahmsweise besitzen dürften . Drei große säulengetragene Säle , die zusammen
mit einem kleineren Zimmer nicht weniger als 21,000 Quadratfuß Fläche
bedecken , wollen 1000 Billardspielern und Kaffeetrinkern einen Aufenthalt
bieten , wie er eleganter und wohnlicher zugleich kaum gedacht werden kann.
Namentlich der Billardsaal ist ein Muster von gutem Geschmack und trefflichem
Arrangement . Er ist mit seinen 12 Billards von den beiden anderen Sälen
durch Säulenreihen vollkommen abgetrennt , mit Oberlicht versehen und so
weit und bequem , daß kein Spieler den anderen in der edlen Beschäftigung
stört . Die Wände ringsum zieren Oelgemälde von Ludwig Rang,  sämtlich
mit originellem Inhalt , teilweise in vorzüglicher Ausführung . Besonderen
Reiz hat ein von Kunstmaler Pacher auf Kristall gemaltes Bild , das ein
Fenster ersetzt und mit seinen lebhaften Farben außerordentlich wirksam ist.
Um ein Bilv von der Pracht des Lokales zu geben , will ich nur einige Ziffern
nennen . Ausstattung und Inventar kosteten 150,000 -4L Der Pächter zahlt
36,000 c/lL Pacht . Beleuchtet wird das Lokal durch 300 Gasflammen . Wer
Zeit und Lust hat , mag nach Ziffern ausrechnen , wie viel Tassen Kaffee
L 20 H alljährlich ausgeschenkt werden müssen , damit Hausbesitzer , Pächter
und Publikum auf die Kosten kommen.

— Ein in ein volles Glas Wasser gelegtes Zweimarkstück , ohne ab¬
zusetzen , mit einem Zug in den Mund zu bekommen , versuchte infolge einer
Wette  ein junger Kaufmann in Bleicherode.  Dabei bekam er das
Geldstück in den Schlund , so daß es ein Arzt vollends hinabstoßen und dem
Unvorsichtigen den Rat geben mußte , sich schleunigst nach Göttingen in die
Klinik zu begeben . Dort haben die Professoren erklärt , daß das Zweimark¬
stück mittelst einer Luftpumpe entfernt werden müsse . Der junge Mann , der
sich selbst zur Sparbüchse gemacht hat , ist natürlich in tausend Aengsten.

Kandel ' L WevkeHv.

Kartoffel - , Obst- « nd Krautmarkt.
Stuttgart,  5 . Oktober . Leonhardsplatz:  700 Säcke Kar¬

toffeln s 2 - 6 - 60 H bis 2 80 H pr . Ztr . Wilhelmsplatz:  250
Säcke Mostobst s 6 -4L 80 H bis 8 A pr . Zentner . Marktplatz:
5000 Stück Filderkraut ä 12 bis 15 -4L pr . 100 Stück.

Aus dem badischen Oberland. (Herbstnachricht .) Im Ge¬
biet der Markgräflerweine ist Heuer der Amtsbez . Müllheim zum Teil mit
schönem Herbstertrag beglückt , insbesondere die besseren Lagen der Gemeinden
Müllheim , Hag , Auggen , Ober - und Niederweiler . Die Güte der sortierten
edleren Sorten wird dem 1865er ganz gleichstehen . Auch das Breisgau zu¬
nächst ober Fceiburg erwartet zum Teil ansehnlichen Herbst . Während ein¬
zelne Gemeinden schon im Herbsten sind , wegen des Abgangs bei geringer
Menge , wird die reichlicher bedachte Gemeinde Müllheim und nächste Umgegend
noch etwa 6 — 8 Tage zuwarten . Der bekannte Feuerbacher Rotwein kommt
erst in etwa 10 — 12 Tagen ins Herbsten.

Amtliche Keklmutluachuugen.

Zehntausend Mark Belohnung.
Unter Bezugnahme auf die diesseitige Bekanntmachung vom 25 . Septbr.

d . I . ( Amtsbl . Nr . 113 ) wird hiemit weiter zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß die Nachforschungen nach der vermißten Dame , der Gräfin Laura von
Arnim , bisher kein Resultat ergeben haben und daß seitens des Herrn
Grafen von Arnim demjenigen , welchem es gelingen sollte , die Vermißte
aufzufinden , eine Belohnung von 10,000 Mark zngesichert wird.

Calw , den 4 . Oktober 1886 . K . Öberamt.

_ v . Falken st ein,  A ..V.

Altburg.

Liegenschafts - Berkanf.
Nachdem durch Beschluß des Vollstreckungsgerichts vom 24 . Juli d. I.

in das unbewegliche Vermögen des Matthäus Kraust , Taglöhners dahier,
die Zwangsvollstreckung angeordnet worden ist , kommt die nachbeschriebene
Liegenschaft , zu deren Verwalter der Gemeinderat Kling  hier bestellt ist,
infolge der gemachten Nachgebote am

Montag , den 11. Oktober d. I ., vormittags 10 Uhr,
in hiesigem Rathaus zum zweiten und letztenmal im öffentlichen Aufstreich
Zum Verkauf:

PN . 107.

Gebäude.
20 . 1 s 23 qm ein zweislock . Wohnhaus , der untere Stock

von Stein , mit Ziegeldach,
— „ 12 „ eine einstock. Scheuer , nördlich am Haus,

die Fußmauer von Stein , sonst alles von
Fachwerk , hinten mit bretterner Täferung,

— 5 „ Schweinstall und Backofen mit Ziegeldach,
1 ,, 23 „ H ofraum.

2 » 63 qm in der Hinteren Gasse , Anschlag 1200
Höchstgebot im ersten Verkaufstermin 1350 - 4L

Nachgebot 1355 -4L
Gärten.

9 s 41 qm Gras - und Baumgarten an der Gaffe,
. . Anschlag 300 -4L

Höchstgebot im ersten Verkaufstermin 400 -4L
Nachgebot 405 -4L

PN . 106 . 9a 14 qm Gras - und Baumgarten beim Haus , Anschlag 300 -4L
Höchstgebot im ersten Verkaufstermin 430 -4L

Nachgebot 435 -4L
31L ä ö

PN . 136 . 70 s 64 qm Acker,
19 „ 98 „ Wiese,

2 „ 53 „ Oede,
— „ 36 „ L aubgebüsch,

Anschlag 1200 -4L
Anschlag 20 -4L

1320 - k
1325 -4L

PN . 135.
93 s 51 qm in der Halde,
2 a 20 qm Laubgebüsch in der Halde,

Höchstgebot auf beide Parzellen im ersten Verkaufstermin
Nachgebot

PN . 415/2 . 11 a 82 qm Acker,
17 „ 33 „ Wiese,

2 „ 36 „ L aubholzgebüsch,
31 a 51 qm im Bergacker , Anschlag 500 - 4L

Höchstgebot im ersten Verkaufstermin 520 -4L
Nachgebot 525 -4L

Mitglieder der Verkaufskommission sind Schultheiß Roller  in Altburg
und der Unterzeichnete.

Den 18 . September 1886 . Vollstrcckuugsbehörde.
Namens derselben der Hilfsbeamte

Amtsnotar Schmid in Teinach.

Revier Liebenzell.

Holz - Berkauf.
Am Sams-

Itag,  den 9.
zOklbr ., werden
saus d. Staats¬

wald Buchcn-
^hard u . Oberer
Badwald

14 Flächenlose Nadelholzreisig und
Derbholz ( Reinigungsmaterial)

im Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft zum Vorzeigen der

Lose vormittags 8 Uhr an der Wald¬
hütte im Buchenhard ; Verkauf um
9 Uhr daselbst.

Privat-Aryeigen.
Ein goldener

LsiisriiiZ'
ging verloren ; der redliche Finder
wird gebeten , denselben gegen gute
Belohnung abzugeben im Compt . ds.
Blattes.

Bestellungen auf vorzügliche

Kcüeräpfel,
später lieferbar , pr . Ctr . -4L 10 . — ,
nimmt entgegen und sind Muster zu
sehen bei

Oostvrlvnl
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Nächste Woche backt

I ^ UKvnbrtztMlil
August  Gakenheimer.

Rromöeeren
sucht zu kaufen

G . Stein , alte Apotheke.

OWchmz!
Im Laufe der nächsten Woche

treffen die letzten Sendungen Most-
uud Kelleräpfel ein; die dabei vor¬
kommenden Sorten sind : Fleiner,
Luiken , Lederäpfel , Backäpfel , diverse
Reinetten , weiße und rote Rosmarin,
dagegen keine Sützäpfel , wie irriger¬
weise angenommen wird . Ich garan¬
tiere für einen milden , haltbaren Most
und nehme Bestellungen zu möglichst
billigem Preise an ; bei größeren Quan¬
titäten nach Uebereinkunst.

I . ?r. Gesterlen.
Gebrauchte

Fässer,
^( 2 Eimer ) , sowie eine größere

Partie leere Kisten verkauft
LUA « I» Vrvl88.

Von einer Fabrik ist mir der Ver¬
kauf von

8äcAen
übertragen worden , welche neben guter
Qualität zu Fabrikpreisen abgegeben
werden . Preis je nach Güte und
Größe von 1. 40 bis 2 . 50.

Leinene karrierte Pferdedecken,
140 em breit , pr . Meter -M 1 . 40,
liegen auf bei

Schwämmle , Schrannenmeister.

Zu verkaufen:
ein noch nicht stark gebrauchtes , schönes

mmno
mit sehr gutem Ton.

Wo ? sagt die Exped . ds . Bl.

Darmsheim,
Oberamt Böblingen.

Der Unterzeichnete hat 300 Stück

Radfelgen
zum verkaufen.

Michael Groß,  Bauer.

Simmozheim.

Kalkansnahme.
Nächsten Montag und Die ns-

tag,  den 11 . und 12 . Oktober , gibts
frischen Kalk und rote Ware bei

L . Kirchner.

Das gröszte

kellfeder'n-l.ager'
von ll . Rsimroik , ÜLmdurZ,
versendet zollfrei gegen Nach¬
nahme ( nicht unter 10 Pfund)
neue Bettfedern für 60 ^ das
Pfund , sehr gute Sorte »lL 1,25,
Prima Halbdaunen 1,60 u . 2 ^

Bei Abnahme von 50 Pfund
5«/»Rabatt.

«kJede nicht convenierende Ware
^ wird umgetauicht.

LxxxxxxxxzcxxxL

Knochenmehl
von Wolffk Söhne in Heilbronn,
ist wieder angekommen,

FutterAno ^ enmeU,

Fleischfuttermehl
und Uakmkuchen

Emil Georgii.

Oorsstztzsu-
I ^lsclsi ' ls .A's

in großer Auswahl , von den
billigsten bis zu den feinsten
Sorten und in jeder Größe
bei

I . Bertschinger.
Calw.

Bestellungen auf bestes

MostM
in Wagenladungen , sowie aus kleinere
Partieen , lieferbar von Anfang bis
Mitte Oktober , nimmt zu äußerst
billigen  Tagespreisen entgegen
und erteilt nähere Auskunft

Ziegler z. alten Post.

ScimiEi 'ks . Usä 1 c 1 u 3. 1 -

Durck direkte Ver-
idindunK mit dew Vein-
sntsbesitrsr D. Stein in
Dräö-Dsn^s bei lokav
(DnZarn) DesitLer der 7
'WeiubeiKs HvSLN, Dak-
sa, Dsvosik , Dioknt , 2m-
Iss , Dekets und Veres,
bin iek in der ÄNKensk-
wen LaKs , edsmisek
avalisierten , meäiein.

gsrsntiort sollten

LU üvZros - Kreisen in
OriZiual - I 'Iaseliell wir

sebutLwarke verssken , auek im Detail
abLUKkbsn.

Derselbe eignet sieb niebt nur als
LtärkunAswittel tür Usconvalescsntsn,
Linäsr , unä Srsiss , sondern aueb als

uiitl V « 88vrtHVvii ».
DsstätisunK der Arössten llnivsrsitäts-

llbsmiksr Dsutseblanäs als aueb 2srtiü-
kat des Lagistrat von Dräö-Dsn^s lisAen
bei dew Dnterrisiebneten rur K6Ü. Din-
siebt auk.

<A. 8ts1 » , ^pothoksr, Oalw.

üMiM -LWiLMÄS

«>es

nunmehr 18 Jahre  so
beliebte , trotz , aller Nach,

ahmungen nnüdsrtroffsns Haarwasser
von Retter , München ( staatlich geprüft
und begutachtet ) , welches statt Oel
oder Pomade täglich gebraucht bestens
zu empfehlen ist , verkauft zu 40 ^
und 1. 10
Alte Apotheke von H. Stein , Gakiv.

von 0 . 8vI »I « ttvrbv « Ir . Samstag , den 9 . Oktober , im Gasthof
badischen Hof (Thudium) . Sprechst. von morgens 8 bis mittags 1 Uhr..

Hinsehen künstlicher Zähne , Zahnoperationen , plombieren etc.

Bestes Jagdpulder
von der berühmten höchstprämierten Hirsch marke,

Wjtoten- und Sprengpulver,

Kaliber 16 und 20,
Revolver -Patronen , Flobert -Zündhütchen,

en xros et eir detail , empfiehlt
Lmil tiisvrxH.

Ende dieser Woche erhalte

mm Wftiwm
und nehme Bestellungen hierauf unter Zusicherung billigster Preise entgegen-

_ Eugen Dreiß._
Calw.

Verkanf von Gerüsthol ; ,
sowie von

Maurer-, Steiuhauer- «ud Sternbruchgeschrrr.
Das beim Stadtkirchen -Neubau in Calw in Verwendung gewesene Ge -»

rüstholz , bestehend aus Stondenbäumen und Pfetten vom Maschinengerüst,
3 kompleten Maschinenwagen , vielen Geiüstdiclen und einer großen Anzahl
vierkantiger und runder Gerüsthölzer in verschiedenen Dimensionen ; ferner
sämtliches Maurer - , Steinhauer - und Steinbruchgeschirr einschl . 3 Aufzug¬
maschinen , Steinscheeren und Zangen , Winden , Maschinen - und Flaschen¬
seilen rc. setze ich wegen Entbehrlichkeit dem Verkaufe aus.

Sämtliches Geschirr ist in bestem Zustande.
Das Holzweik eignet sich seiner vorzüglichen Beschaffenheit wegen zu.

jedem Zweck , namentlich auch zur Verzimmerung.
Der Verkauf des Holzes findet auf dem Lagerplatz , linkes Nagoldufer

gegenüber dem Bahnhof,
Montag , den 11. Oktober er., von morgens 9 Uhr an,

des Geschirres
am Dienstag , den 12. Oktober, von morgens 9 Uhr an

im Magazin in der Kronengasse statt.
Genaue Verzeichnisse liegen bei Unterzeichnetem , der zu jeder weiteren.

Auskunft gerne bereit ist , vor.
Calw,  den 4 . Oktober 1886.

HH. Müller :, Werkmeister.
Gechingeu.

Mein neu sortiertes Lager in

VoUvLrvll u » Ä UMZLr»
empfehle , infolge frühzeitigen Einkaufs , zu ausnahmsweis billigen Preisen.

Fr. Habet.

DLLDI 'Soilir 'I 'I 'LMIS.
SDSLDDL2HLI 'I.

Direkte rsxsIwässiZs vöebsntl . Dakrt
wit 1» Hasse Dostdawxksr.

LMMLAstI8IRK0AIVI
Abfahrt

8amstsgs.
Dascksets

DskLräsrnvA.

öilligsts
Preise.

VorriiAlioks
Vsrxüezunx.

Nabers Lnskunkt erteilen
vis Virskkiov in Rsitsräam.

Die Dsneral-^senten:
L Usildromi,

VARV AlsLLI-Ll. LtuttZart,
soveie deren ^Zenten:

liLimilivt , Konditor,
und 8vI »V6iLSi ',

tlnlvv.

Würzbach.
Nächsten Samstag  verkauft

reine Mikc ^ ckuveine
Kronenwirt Wurster.

Lärou HtzbiK'8
Rslto-l-sguminosen-ckooolsds

pr . Psd . -/1L 2 . — und -Nl « I»I , pr.
Pfd . 1. 20 . . hergestellt von den
alleinigen Fabrikanten

Linker L kolmäg,
HokellooolsdokadrilL Stuttgart

sind das geeignetste Arühstück und
gehaltreichste Wahrungsmittek für
Kinder , stillende Haue », Klagenteideade
und Ällltarme . Niederlage in

Calw bei A. Haager.

Sückr. ructnkukov. oor-Isckuks
m. Ki.l2gorik-.ff. kostonTuoknoklor!. für
rr»rionr-trt-. 111l. Ns! ffr̂ s. Hv-krvlsUstv riLkrosdUl. Uvk. 6. kNZSikLrLi,LeiU.

Der von I . A . Schauwecker in
Reutlingen erfundene , vorzügliche

Leder-
Gerbsettstoff

in Fläschchen L 1 ^ und 60 ist
wieder zu haben im

Comptoir ds . Blattes.
Druck und Berlag der A. OelschlSge  r'schen Buchdruckern. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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